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Anzeigenanknahme in den Seſchä t e e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſprreſtens vormttig s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die letzte Woche.
Wir ſind im Hochſommer, aber in Paris wird die

Politiſche Siedehitze durch Parlamentsreden und Zei
ngsartikel noch geſchürt. Allerdings darf man wohl

Pent nicht jedes Wort buchſtäblich nehmen. Die Far-
ben müſſen kräftig aufgetragen werden, ſonſt verpufft
Die Wirkung. Und bei dem franzöſiſchen Miniſterprä-
identen Briand, der ganz vergeſſen zu haben ſcheint

daß er frühere Reden über Deutſchland ſchon in ganz
anderer, viel milderer Tonart gehalten hatte, kommt
noch hinzu, daß er einen Anſturm ſeiner politiſchen
Gegner abzuwehren hatte, die ihm zu große Rückſicht-
nahme auf Deutſchland vorwarfen. Damit er in ſei-
nem Amte bleiben konnte, hielt er uns wieder ein
großes Sündenregiſter vor, um zu beweiſen, daß die
Sanktionen am Rhein nicht aufgehoben werden könnten
die KriegsverbrecherProzeſſe in Leipzig vor einem
Entente- Gericht wiederholt werden müßten, und ein
beträchtlicher Teil des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets
an Polen abzutreten wäre.

Man darf, wie geſagt, in der Juli-Temperatur
nicht alle dieſe Ausführungen buchſtäblich nehmen, das
tſt auch in England nicht geſchehen, und wir wollen ab
warten, was aus alledem werden wird.

Lloyd George will endlich Ruhe haben, und es
wird ſich nun zeigen, ob er das deutſche Recht ſeinem
Ruhebedürfnis opfern oder ob ſchließlich doch alles
wieder auf eine neue Verſchleppung hinauslaufen wird.
Jedenfalls hat England bis heute nicht die franzö
ſiſchen Jlluſtonen gutgeheißen, und Briand ſelbſt wird
auch wohl wieder etwas anders reden, wenn er merkt,
daß er feſt im Sattel ſitzt und erſt im Herbſt von neuem
der Kammer Rede und Antwort ſtehen muß.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich wegen unſerer Warenlieferungen auf Reha-
rationskonto haben unter den Vorgängen in Leipzig
nicht gelitten, ſie werden in nächſter Zeit zu beſtimm
ken Abmachungen führen. Frankreich braucht alſo die
Waren, wenn es auch wohl nicht ſo viel ſein werden,
als zuerſt in Ausſicht geſtellt war. Man will in Pa-
ris bei dieſem Bezug gut verdienen. Kulant iſt das
gerade nicht, nachdem wir zum 1. Juli einen Schuld
ſchein über 12 Milliarden an die Entente ausgehändigt
haben, aber es hat auch niemand auf Kulanz gerech-
net. Dafür können wir aber hoffen, daß unſere Stunde
auch noch einmal ſchlage, daß die Entente uns kommen
wird, wenn wir einen Weltartikel neu auf den Markt
bringen. Es wäre nicht das erſtemal, daß deutſche Ar
beit und Fabrikation die anderen Völker verblüfft
hätte. Und vielleicht verblüffen wir auch die Finanz-
kontrollkommiſſion der Entente, wenn ſie in unſere Bü-
her hineinſchaut, durch Sachlichkeit und Ehrlichkeit,
die ſchließlich in jedem ſtaatlichen wie im privaten
Konto die Hauptſache ſind. Kreditlos ſind wir auch
noch nicht, das beweiſt das holländiſche Darlehen von
150 Millionen Goldmark an die Reichsbank. Mag es
um das Reich mit ſeinen eigenen Mitteln nicht zum
beſten ſtehen, im Privatbeſitz ſteckt noch viel Kreditwür-
digkeit. Und wenn wir damit die Valuta in die Höhe
bringen können, ſo dürfen wir auch einmal aufatmen

Der Vorſchlag des nord amerikaniſchen Präſidenten
Harding auf Abhaltung einer Abrüſtungskonferenz, die
für das unbewaffnete Deutſchland ja praktiſch nicht mehr
in Betracht kommt, iſt auf guten Boden gefallen. Da
Amerika der Gläubiger aller Großmächte mit Aus-
nahme von Japan iſt, konnte es auch kaum anders
ſein, und Lloyd George hat bereits vor verſammeltem
Parlament ſein Entzücken darüber ausgeſhrochen. Frei-
lich kann in einer ſolchen Konferenz eine Abrüſtung
theoretiſch beſchloſſen werden, und ſie braucht doch
keine praktiſchen Folgen zu haben. Die Möglichkeiten
liegen auf dieſem Gebiete ſo weit, als Japan von Ame-
rika entfernt iſt. Für uns kann nur ſoviel als ſicher
gelten, daß ſich durch die Erſharniſſe einer Abrüſtung
die Welt verhältniſſe auch nicht dauernd beſſern wer
den. Dazu gehört die Wiederaufrichtung Deutſchlands
durch welches die Welthandelsmaſchine erſt in den
Stand geſetzt wird, wieder mit Volldampf zu arbeiten.

Dem neuen italieniſchen Miniſterium wird von
Paris aus durch Ueberreichung der franzöſiſchen Wün-
ſche bereits der Weg vorzuſchreiben geſucht. und nach
Pariſer Auslaſſungen iſt eine Einigung bereits halb ge
fichert. Mit der italieniſchen Freundſchaft iſt es, wie

ir ſelbſt erfahren haben, eine eigene Sache, der iſtLe Leiter recht, auf der ſie in die Höhe kommen
kann, und wenn ſie vben iſt, wirft ſie die Leiter um.
Ztalien will die erſte Rolle im Mittelmeer ſpielen und
es denkt, wenn zwei oder noch mehr ſich ſtreiten die
Türkei und Griechenland und England und Frankreich

kann es ſich als Dritter freuen. Das iſt das letzte
Ziel jeder Regierung in Rom, wenn auch die Mittel
dazu verſchieden ſein mögen.

Vereinbarnngen über den Wiederaufbau.
z Vor dem Abſchluß eines Abkommens.
Die deutſchen und die franzöſiſchen Vertreter, die
n Paris über die Sachlieferungen verhandeln. haben
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außervrdentlich geſchädigt werde.
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thre Berakrungen vorraufig zu wnde geführt.
Eine Anzahl von Einzelvunkten bleibt noch zu löſen.
Sie ſollen durch Staatsſekretär Bergmann und Dr.
Guggenheimer, welche nach Berlin gereiſt ſind.
mit den zuſtändigen Stellen erörtert werden. Es iſt
zu hoffen, daß in kurzer Zeit unter Zuſtimmung der
Reparationskommiſſion ein Abkommen zuſtande
kommt.

Die Orgamiſation des Wiederanfbanes.
Ueber den Jnhalt der bisher gepflogenen Verhand

lungen teilt der Petit Paxiſien“ folgendes mit:
Um die verſchiedenen Schwierigkeiten, die wegen

der Bezahlung der deutſchen Sachlieferungen entſtan-
den waren, zu löſen, einigte man ſich beiderſeits auf
einen Organiſiernngasplan, der dahingeht, daß
die franzöſiſchen Käufer im zerſtörten Gebiet mit den
deutſchen Verkäufern in unmittelbare Verbin-
dung treten. Die Zahlungen würden durch Vermitt-
lung eines oder mehrerer gemiſchter Büros vor ſich ge
hen, die vom Staat eingerichtet werden, und denen der
Käufer als Zahlung eine Erklärung über die erlittenen
Schäden übergeben re
deutſchen Verkänfer in
digen.

Regelung des deutſch-franzöſiſchen Hanßelsverkehrs.
Aber wenn Frankreich ſich nur daran beſchränkte,

die Lieferung deutſcher Waren zuzulaſſen, ohne daß
es ſelbſt Waren an Deutſchland verkanfe, ſu würde die
Handelsbilanz Frankreichs in Unerhnung geraren.
Denn wenn auch franzöſiſche Waren ins Rheinkend

Das äro müſſe dann den
deutſcher Reichsmark entſchä-

gelangen, ſo werden ſie doch im übrigen Deutſchland
mehr oder weniger bohkottiert. Andererſeite Lage
fich Deutſchland darüber, daß es durch

vas Loch im Weſten
ädigt werd Desharb yabe man

beſchloſſen, an die Stelle dieſes Zuſtandes ein tuern
des und vernünftiges Regime zu ſetzen. Die Kon
trolle der Einfuhrerlaub nis, die im Rhein
lande gegenwärtig in den Händen der Jnteralliierten
Kommiſſion liege, würde nunmehr in Verbindung
mit der deutſchen Regierung durchgeführt wer
den, wodurch

das Loch im Weſten geſchloſſen
würde. Ein Syſtem der Kontingentierung werde zu
gunſten der franzöſiſchen Luxuswaren eingerichtet wer
den, durch das dem Boykott ein Ende bereitet würde.

Die Verhandlungen der Sachverſtändigen haben
demnach nicht ganz unweſentliche Ergebniſſe erzielt.

Die Kohlenlieferungen im Auguſt.
Das zwiſchen den Sachverſtändigen der Repara-

tionskommiſſion und dem Reichskohlenrat vereinbarte
Programm für die Lieferung der deutſchen Kohle im
Auguſt ds. Js. iſt von der Reparationskommiſſion ge
nehmigt worden. Die Lieferungen belaufen ſich für
Auguſt auf 2200000 Tonnen.

9Zur Lage.
o Zu Vertretern ver preußiſchen Provinzen tm

Reichsrat ſind gewählt worden: Frhr. v. Gayl (Oſt-
preußen), Graf BehrBehrenhoff (Pommern), Landrat
v. Bredow (Brandenburg), Bürgermeiſter Ritter
(Berlin), Oberpräſident Hörſing (Sachſen), Oberprä
ſident a. D. Dr. v. Günther (Niederſchleſien), Ober
ſtudiendirektor Becker (WeſtpreußenPoſen), Verleger
Lenſing (Weſtfalen), Dr. Schifferer (Schleswig-

Holſtein), Landſchaftsrat v. d. Wenſe (Hannover),
Staatsminiſter a. D. v. Trott zu Solz (Heſſen
Naſſau). Die Vertreter der Rheinprovinz werden erſt
dieſer Tage gewählt, die Oberſchleſiens vorausſichtlich
erſt im Herbſt. Der preußiſche Miniſterpräſident Ste
gerwald begrüßte die neuen Reichsrarsmitglieder bei
ihrem erſten Zuſammentreten mit einer längeren An
ſprache.

Kemar bedroht Konſtantinopel. Nach einer Mel
dung aus Konſtantinopel ſandte der Befehlshaber der
nativnaliſtiſchen Truppen in Jsmid der Pforte eine
Note zur Uebermittlung an die Alliterten, in der es
heißt, er werde ſich genötigt ſehen, die Konſtantinopeler
ſeutrale Zone nicht länger zu reſpektieren, wenn die
Griechen fortſahren, Konſtanktinoper als Stützpunkt zu
benutzen. Die Drohung iſt offenbar auf die griechi
ſchen Operationen im Marmarameer zurückzuführen, die
Fich auch auf Teile der Küſte erſtrecken dürften, die zu
der als neutral erklärten Zone gehören. Gleichzeitig
heißt es, daß Kemal nunmehr um eine Unterredung
mit dem engliſchen General Harrington gebeten habe.
Man glaubt den Grund für dieſe veränderte Haltung
Kemals auf einen Konflikt mit der Sowjetregierung
zurückführen zu können.

De Baleras Bedingungen. Nach einer Meldung
der „Daily Mail“ wird die iriſche Delegation für den
Frieden zwiſchen Jrland und England folgende Bedin
gungen ſtellen: Finanzielle Autonomie und ein Parla
ment für Jrland mit einem dieſem untergebenen Par
lament für den nördlichen Teil von Ulſter. Die Deles

worden. Sie haben die Strafe jetzt verbüßt.

und Amg gend

Hiertelfährlicher Bezugspreis durch unſere Geſchäftsſtelle 5,50 er.
unſeren Boten ins aus gebracht 6,00 Mk And durch ha

Briefträger Kinzel-Kummer 20 Pfg.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der See
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Voſtanſtalten angenommen.

60. Jahrgang
garton gkor Bürgſchaft, daß Jrland nicht von einer
fremden Macht als Baſis für einen Angriff auf Eng
land gebraucht werden kann.

Der Friede mit Amerika. Einer Waſhingtoner
Meldung des „Neuyork Herald“ zufolge wurde amtlich
erklärt, daß dem Präſidenten früheſtens in zehn Tagen
das Gutachten des Attorney General über die Frage
zugehen wird, ob nach der Reſolution Porter
noch eine Friedenskundgebung erlaſſen werden ſoll.
Das gleiche Blatt berichtet, daß nach einer Auskunft
aus dem Weißen Hauſe der Friedensvertrag mit
Deutſchland nicht vor Jahresende, die Freigabe den
deutſchen Vermögen nicht vor dem Spätherbſt erfolg
werde. Die geſetzliche Regelung beider Materien wird
der Senat erſt nach den Sommerferien vornehmen

o Mickkehr aus Avignon. Dieſer Tage wurden die
drei deutſchen Kriegsgefangenen Menge, Spreinagat
und Ehlert von einer franzöſiſchen Begleitmannſchaft
über die Rheinbrücke gebracht und auf deutſcher Seite
von dem Vorſitzenden des Volksbundes zum Schutze
der deutſchen Kriegs und Zivil-Gefangenen aus Mann
heim in Empfang genommen. Zwei von ihnen waren
wegen Brotdiebſtahls bei einem Fluchtverſuch, der dritte

wegen Beſchaffung einer franzöſiſchen Uniform zu
einem Fluchtverſuch und Beleidigüung eines franzöſiſchen
Offiziers zu je drei Jahren Zuchthaus verurteilt

Einigen
Gefangenen, darunter dem zu lebenslänglicher Zurück
haltung verurteilten Swoboda, iſt vor kurzem die
Flucht nach Deutſchland gelungen, ſodaß die Zahl der
in Avignon, Cuers und Agay zurück gehaltenen Gefan

genen auf 107 geſunken iſt. Einige von dieſen ſehen in
nächſter Zeit dem Ablauf ihrer Strafzeit entgegen.
Viele von ihnen haben jedoch, wenn nicht endlich noch
einmal eine Begnadigung erfolgt, noch eine ſehr lange
Strafzeit vor ſich. So z. B. der Gefangene Reuter
lebenslänglich, ein anderer bis 194 Die Behar
wird von den Heimgekehrten als erträglich bezeichnet.
Außer den 107 deutſchen Gefangenen befinden ſich in
Avignon noch 17 Strafangehörige ehemaliger Verbün
deter Deutſchlands.

Faſt vier Milltarden Ultimatums-Verpflichtungen
jährtäch.

Jn einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „B.
T.“ erklärte der Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, daß die
Deutſchland aus dem Ententeultimatum erwachſenen Ver
pflichtungen ſchätzungsweiſe jährlich ca. 4 Milliarden Gold
mark betragen. Es ſei dringend nowendig, daß jeder
Stand aus ſolchen Ziffern für ſich die Folgerungen ziehe.
Hinſichtlich der Stererpläne der Reichsregierung ſagte der
Miniſter, wie ſich auch das Steuerprogramm geſtalten möge,
an einer abermalgen ſteuerlichen Erfafſung des Beſitzes
werde man nicht vorlübergehen können. Jnsbeſondere wer
den diejenigen Sachwerte herangezogen werden müſſen, die
in ihren Wertgrundlagen durch die Geldentwertung weniger
berührt worden ſeien.

Der 2. A.-Boot-Prozeß.
Das Gutachten des Sachverſtändiget.

Von Intereſſe unter den Ausſagen in dem Leipziger
Prozeß iſt das Sachverſtändigen-Gutachten, das Korvetten
kapitän Saalwächter über die Kommandoführung auf
den UBooten abgab. Ueber die Frage der Lazarettſchiffe
ſagte er, das gerade im Jahre 1918 die Nachrichten über
mißbräuchliche Benutzung von Lazarettſchifsfen durch die Engländer beſonders zahlreich wurden. Da-
her wurden unter Umſtänden ſolche Schiffe verſenkt. Jeder
UBvotführer hatte im Einzelfalle zu prüfen, wie er zu
handeln habe. Daß die „Landovery Caſtle“ ihre Eigenſchaft
als Lazarettſchiff mißbraucht habe, könne aus der bisheri-
gen Beweis aufnahme nicht gefolgert werden. Die Kom-
mandanten wurden ſehr ſtark angefaßt, wenn ſie die ent
ſprechenden Vorſchriften der Regierung nicht genau befolgten.
Kapitänleutnant Patzig wußte offenbar, daß die Verſenkung
der „Landovery Caſtle“ nicht gerechtfertigt war. Er dachte
wenig daran, beſtraft zu werden, weil ein UBovt Komman
dant immer damit rechnete, daß er pielleicht die letzte

Fahrt macht. eDaß von 865 geſchoſſen worden iſt, und zwar
mit dem Achtergeſchütz, iſt für den Sachverſtändigen Zwei
fellos. Eine Größenſchätzung in dunkler Nacht iſt faſt un
möglich, ſo daß z. B. eine daliegende Leuchtboje für einen
UBootJäger oder Zerſtörer gehalten wird. Es iſt nicht
unmöglich daß die Schüſſe abgegeben wurden, weil man
ein feindliches Fahrzeug vor ſich zu haben glaubte. Auf
eine Frage des Oberreichsanwaälts erklärt der Sachverſtän-
dige, der Kommandant des „U 86“ habe kaum damit
rechnen können, daß er alle Zeugen der Verſenkung durch
die Beſchießung der Rettungsboote beſeitigen könnte, da er
mit einer großen Zahl von Rektungsbooken rechnen mußte
und die Dnukelheit ihn verhinderte, alle zu erreichen.

Englands Mißbrauch des Roten Kreuzes
Es wurde dann eine Anzahl von der Verteidigung

zeladener Zeugen vernommen, die ausſagten, wie die Eng
änder und Franzoſen Lazarettſchiffe Truppen und Mu
nitionstransporten benutzt haben. Ein Zeuge ſah als Ge

in Toulon eines Tages auch die „Landovery Caſtle“.
in anderer Zeuge befand ſich als verwundeter Gefangener

auf dieſem Schiff und ſagt, daß das Schiff außer den Ver
wundeten auch vollbewaffnete Truppen transportierte. Jn
jereſſant war die Vernehmung des Kapitänleutnants
Crompton, deſſen UBoot C. 41“ von der „Bar a ln u gs



r wurve. Schwer verwundet, ſuchte er ſich ſchwim
d zu retten, wurde aber von den Engländern beſchoſſen.

Fy Rettungsboot, das er ſchließlich erreichte, wurde gerammt.
ließlich wurde er doch an Bord genommen.

Einige weitere engliſche Zeugen erklären, daß eng
che Hoſpitalſchiffe niemals beſtintmungswidrig verwendet
rden ſeien. Auch ſei die Mannſchaft nicht einmal mit

evolvern bewaffnet geweſen.
Vom Landgerichtsdirektor Töpfer aus Glatz und Ad
I v. Trotha Berlin wird nachdrücklichſt betont, daß

rineoffigiere, die während einer Kampfhandlung irgend
v vornahmen, niemals den Gedanken gehabt hätten, ſich
die Beſtiminungen des Strafgeſetzbuches zu vergehen

daß dieſe Perſonen deswegen auch nicht als Verbrecher
Grund dieſes Geſetzbuches zur Verantwortung gezogen

den könnten. Die Verantwortung trage der militäriſche
Sefehlshaber oder der Kommandant nicht aber die Perſo-
en die den Befehl auszuführen hätten.

Prvvinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 15. Juli 1921.

Die kommende Brotpreisſteigerung. Auf der
Stuttgarter Konferenz der Ernährungsmiiniſter wurde be
chloſſen, daß die zu erwartende Brotpreisſteigerung keines

falls 50 Prozent des bisherigen Preiſes überſteigen darf.

Kreis Stuten- und Fohlenſchan. Gelegentlich
der nach der Schau abgehaltenen Verſammlung äußerte ſich
Tierzuchtinſpektor Dr. Böhner über das Geſehene in fol
gender Weiſe Die Pferdezucht iſt noch nicht wieder auf
Der gewünſchten Höhe. Das Stutenmaterial iſt nicht ſchlecht
aber der Typ fehlt. Nicht Pferde produzieren ſondern
Pferde züchten iſt das Ziel. Jn Frage könne für die hie
ſige Gegend nur das ſchwere belgiſche Pferd kommen. Wohl

t das auch ſeine Fehler, wie ſchwaches Sprunggelenk mit
ſeinen Nachteilen uſw. Auch iſt es ein ſchwammiges Tier,
das mehr Feſtigkeit haben müßte. Er gilt, wie ſchon im

Rheinland mit Erfolg geſchehen, dieſe Fehler wegzuzüchten,
m möglichſt fehlerfreies Material zu bekommen.

ſtuten dürfen nicht zu alt ſein das Heranziehen mehr jün
Farr Stuten wird leichter zum Ziele führen.

Zucht

Sehr viel
läßt der Pferdebeſchlag zu wünſchen übrig. Es muß dem

Weinrei

Tiere eine feſte Stellung und ausgiebige Benutzung des
Sprunggelents ſichern. Jm großen und ganzen kann die

Schau als befriedigend bezeichnet werden. Es iſt geſchehen,
was unter den ſchwierigen Verhältniſſen geſchehen konnte.

Prämiierung zur Fohlenſchau. Es erhielten Preiſe
für Mutterſtuten Otto, Beuditz 200 Mk. Landmann, Köſſuln
150 Mk., Weidling, Mutſchau 180, Osw. Landmann, Köſſuln
100, Röder, Hohenmölſen 100, Jacob, Wevau 100, Krug,
Runthal 75, Zauſch, Schortau 75 Mark. Für Saugfohlen
erhielten Preiſe Otto, Beuditz 100 Mark, Armack, Wiedebach
90, Jacob, Webau 80, Osw. Landmann, Köſſuln 80, Krug,
Runthal 80, Krug, Runthal 60, Sonntag, Oberſchwöditz 60,
Weidling, Mutſchau 60, Zauſch, Schortau 60, Knüpfer, Köt
chau 50, Lautenſchläger, Weißenfels 50, Hauſchild, Waldau
50, Todte, Oberneſſa 50, Landmann, Runthal 40, Röder, Ho
henmölſen 40, Zimmermann, Schortau 40, Krug Runthal 40,

LSandmannn, Runthal und Landmann, Köſſuln VereinsDipl.
r Zuchtſtuten ohne Saugſohlen Bartels, Lan

endorf 1. Preis 200 Mk. Bartels, Langendorf 150, Fr ed
Großgrimma 150, Landmann, Runthal 100, Kreſſe,

Schelkau 100, Kreſſe, Schellau 75, Lautenſchläger, Weißen
fels 75, Kolbe, Wernsdorf 50 M. Rauch, Langendorf 50,
Walter, Rittergut Teuchern 50, Sonntag, Oberſchwöditz 50,
Müller, Taucha, Vereinsdiplom, Hertrich, Langendocf, Ver
einsdiplom, Kuntzſch, Großgrimma und Krug, Oberneſſa
ehrende Anerkennungen. Für dreijährige Stuten erhielten
Preiſe Kolbe, Wernsdorf 1. Preis 150 Mk. Jakob, Webau
100, Blume, Lagnitz 100, Kreſſe, Schelkau 80, Landmann,
Runthal 80, Schramm, Grunau 60 Mk. Für jährige
Stuten Armack, Wiedebach 1. Preis 150 Mk. und 1 Peitſche,
Weidling, Mutſchau 100, Kreſſe, Schelkau 100, Kretzſchmar,
Mutſchau 80, Marggraf, Gröben 80, Hauſchild, Waldau 60,
Bohland, Langendorf 60 Mk. Für jährige Stuten erhiel
ten Preiſe Krug, Runthal 1. Preis 150 Mk. und 1 Flaſche
Cognak, Zauſch, Schortau 100, Planke, Tierbach 100, Knüp-
fer, Köttichan 80, Kreſſe, Schelkan 80, Armack, Wiedebach

60, Zimmermann, Schortau 60. e
Für Stuten mit 2 Nachkommen Krug, Ruythal 1. Preis

VereinsDiplom und 200 Mk., Landmann, Runthal Vereins-
Diplom und 150 Mk, Bach, Wiedebach Vereinsdiplom und
150 Mk. Armack, Wiedebach Vereinsdiplom und 100 Mk,
Hauſchild, Waldau Vereinsdiplom und 100 Mk. Sonntag,
Oberſchwöditz 75, Margaraf, Gröben 75, Landmann, Run
thal 60, Knüpfer, Köttichau Vereinsdiplom. Für Zuchſtuten
mit 3 und mehr Nachkommen Kreſſe, Schelkau Kamwer
diplom und 300 Mk, Laundmann, Köſſuln Vereinsdiplom und
200 Mk., Liſche, Theißen Vereinsdiplom und 100 Mk.
Sachſe, Oberſchwöditz Vereinediplom und 60 Mk., Armack,
Wiedebach Vereinsdiplom. Championatpreis erhielt Otto,

Beuditz für beſte Zuchtſtute 300 Mk.
Der Auftrieb zum heutigen Viehmarkt beſtand aus

2 Pferden, 8 Läufer und 141 Saugſchweinen. Die Preiſe
bewegten ſich je nach Schwere der Tiere zwiſchen 80 bis
300 Mavk für das Stück.

Jm Gruude. Am Mittwoch früh erſchoß der einzige
Sohn des Gutsbeſitzers K. aus Koſtplatz bei Krauſchwitz
aus bis jetzt noch unbekannten Gründen, ein bei deſſen
Mutter in Dienſten befindliches Mädchen und richtete darauf
gegen ſich ſelbſt die Waffe. Während das Mädchen ſofort
tot war, brach K. nur ſchwer verletzt zuſammen. Er wurde
in eine Privatklinik nach Naumburg übergeführt.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Juli 1921.
Heiter, trocken und wärmer.

RNaumburg, (Sondergericht) 12. Juli. Die Bergleute
Karl Hauer, Friedrich Braſche und Guſtav Weinreich aus
Unterrißdorf haben für den Aktionsausſchuß Meldefahrten
vorgenommen, Braſche außerdem einem Gefallenen der
Schupo die Gamaſchen ausgezogen und Weinreich die Stel
lung der Schupo mit einem Fernrohr beobachtet. Es wer
den beſtraft Hauer zu 9 Mon. Gef., Braſche zu 3 Jahren,

inreich zu 2 Jahren Zuchthaus verurteitt.
Wegen Anſchluſſes an einen bewaffneten Haufen wurden

der Arbeiter Rich. Nopens aus Thaldorf zu 6 Monaten

der Bergmann Paul Paatzſch aus Nebra zu derſelben Strafe
verurteilt

13. Juli. Der Schloſſer Kurt Kettner erhielt wegen
Anſchluſſes an einen bewaffneten Haufen 6 Monate Gef.

Wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrat und
Aufforderung zum Hochverrat wurde der Parteiſekretär der
K. P. in Weißenfels, Adolf Becker zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt. Becker hat Schriften verbreiten laſſen,
die zum Sturz der Regierung auffordern. Er hat mit
Handzetteln die ſeine Unterſchrift trugen, zum Kampfe gegen
die Regierung aufgefordert.

Leipzig, 12. Juli. Es wird berichtet daß der unab
hängige Reichstagsabgeordnete Ryſſel als Nachfolger des ab
berufenen Freiherrn v. Schinck zum Amtshauptmann von
Leipzig ernannt worden iſt.

Altenburg, 10. Juli. Jn unſerer Stadt hat ſich ein
Ehrenmalausſchuß gebildet, der es ſich zur Aufgabe macht,
den Gefallenen des ehemaligen altenburgiſchen Jnf,Rgts. 153
ein Denkmal zu errichten. Gerade bei Regiment 153 ſind
während des Krieges Leute aus faſt allen deutſchen Gauen
ausgebildet und zum Teil auch zum Regiment an die Front
gekommen. Ob es nun gerade jetzt der richtige Zeitpunkt iſt,
mit dieſem Plane an die Oeffentlichkeit zu kommen, da die
Sammlungen zum Ehrenmal auf der Leuchtenburg für die
Gefallenen des Altenburger Landes, die die Mehrzahl der
I58er darſtellen (alſo dieſelben Leute) erfolgen, darüber wird
maacher auderer Anſicht ſein.

Kahla, 18. Juli. Glänzende Geſchäfte haben während
des diesjährigen Schützenfeſtes zwei Spielbudenbeſitzer gemacht,
die Aluminiumgeſchirr und Wirtſchaftsgegenſtände durch Glücks
rad ausſpielen ließen. Dieſe Unternehmer haben bedeutend
mehr Waren abgeſetzt, als ein beſonders beſteuertes Wander
lager. So verkaufte, wie die Thür. Nachr.“ ſchreiben, eine
Spielbude bei jedem Spiele 125 Loſe, das Stück zu 2 Mk.
gleich 250 Mk. Ausgeſpielt wurde jedesmal ein Satz min
derwertiger Aluminiumtöpfe im Werte von höchſtens 50 M.
ſo daß für den Unternehmer bei jedem Spiele ein Gewinn
von 200 Mk. verbleibt. Rechnet man nun, daß in einer
ſolchen Bude während des Schützenfeſtes 500 Spiele gemacht
wurden, ſo würden dem Unternehmer 20020500100 000
Mark verbleiben. Dieſer Summe gegenüber ſind die „Be
triebs“Unkoſten verſchwindend gering. Sehen Sie das iſt
ein Geſchäft und wer das macht, kann ſich allerdings
für ſich und ſeinen Anhang für etwa 1000 Mark Kognak
aus einer Abendeinnahme leiſten

Sondershauſen, 13. Juli. Unſer Polizeihund wurde
geſtern früh nach Zorga a. H. verlangt, weil dort einem
Fleiſchermeiſter durch Einbruch Wertpapiere in Hähe von
25 000 Mark geſtohlen worden waren. Wie „Der Deutſche

weldet, nahm der Hund die Spur auf und blieb vor einem
Hauſe ſtehen. Hier lag der Täter ſchlafend im Bett und
wurde, nachdem er nach langem Leugnen die Tat eingeſtan
den hatte, verhaftet.
Ein Eiſenbahnunglück auf dem Leipziger Hauptbahnhof
Fünfzehn Perſonen leicht verletzt. Der
De Zug Hannover Braunſchweig Halle

auf den Prellbock aufgefahren.
Am Donnerstag vormittag ereignete ſich auf dem Leip

ziger Hauptbahnhof wiederum ein Eiſenbahnunfall, der in
ſeinen Einzelheiten genau dem allen noch in Erinnerung
ſtehenden Unglück des Dresdner Perſonenzuges am 11. Fe
bruar dieſes Jahres im Hauptbahnhof gleicht. Der von
Hannover Braunſchweig Halle auf den Bahnſteig 15 des
hieſigen Hauptbahnhofs fahrplanmäßig 9,18 Uhr vormittags
eintreffende DZug Nr. 137 fuhr bei ſeiner Einfahrt wahr
ſcheinlich infolge Verſagens der Bremſe auf den Gleisendab
ſchluß auf und ſchob dieſen ein Stück weg. Die Reiſenden,
die ſich zum großen Teil ſchon zum Ausſteigen fertig gemacht
hatten und an den Türen ſtanden, wurden durch den hefti
gen Anprall, den das Auffahren auf den Prellbock verur
ſachte, durcheinandergeworfen. Fünfzehn Perſonen wurden
verletzt, Tote waren nicht zu beklagen.

Bombenguſchläge in Braunſchweig.
Brauünſchweig, 13. Juli. Aehnlich dem kürzlich

auf das Tennishaus im Bürgerpark verübten Anſchlag
wurden in der vergangenen Nacht zwei weitere Bomben
attentate verübt. Durch die Exploſion einer Dy tamitbombe
wurde auf der Gartenſeite der Villa des Gerichtschemikers
Dr. Nehring Veranda, Balkon und Labo alorium völlig
verwüſtet und in den benachbarten Häuſern zahlreiche
Scheiben eingedrückt.

Ferner wurde durch die Exploſion einer Dynamit
bombe im Keller der Garniſonskirche erheblicher Schaden
angerichtet.

Braunſchweig, 14. Juli. Auch in der heutigen
Nacht wurde hier ein Anſchlag verübt. An dem Hauſe des
Rittergutsbeſitzers Lekebuſch am Gaußberg explodierte gegen
11 Uhr abends ein Sprenggeſchoß, anſcheinend eine Roburit
kapſel, die ine gewaltige Feuer und Rauchſäule entwickelte.
Der Sachſchaden iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen nicht
bedeutend. Perſonen ſollen nicht zu Schaden gekommen ſein.

Von den Tätern fehlt jede Spur.

Berlin, 12. Juli. Die Berliner Wohnung des kom
muniſtiſchen Abgeordneten Adolf Hoffmann iſt während der
Abweſenheit des Beſitzers von Einbrechern heimgeſucht wor
den. Die Diebe ſind mit wertvoller Beute abgezogen. Herr
Hoffmann hatte, wie üblich, mit ſeiner Frau das Wochen
ende in ſeinem Landhauſe verbkacht. Die Diebe, die an
ſcheinend bei der „Arbeit“ geſtört worden ſind, haben einen

Teil der Beute in einem Rohrplattenkoffer und einer Leder
taſche mitgenommen. Verſchiedene Broſchen und Ohrringe
mit Türkiſen, eine Broſche mit Perlen, zwei Damenringe
mit Brillanten und andere Werteſachen ſind ihnen in die
Hände gefallen.

Bierundzwanzig Häuſer abgebrannt. Ein Groß
feuer in Holtorf bei Schnackenburg a d. Elbe hat einen
großen Teil des Dorfes vernichtet. Es ſind insgeſammt
24 Gebäude ein Raub der Flammen geworden. Auch
viel Vieh, Maſchinen und Getreidevorräte ſind ver
nichtet. Die Kirche hat ebenfalls durch das Feuer Scha
den gelitten. Die Gemeindekaſſe und die Gemeinde
akten ſind verbrannt. Das Feuer iſt auf ſpielende
Kinder, die mit Streichhölzern hantierten, zurückzu
führen. Der Schaden geht in die Millionen.

Grade,

Zur Lage.
Der Oberſte Rat am 25. Juli

Berlin, 14. Juli. Nach Mitteilungen, die in hieſi
ſigen diplomatiſchen Kreiſen eingetroffen ſind, tritt die
Konferenz des Oberſten Rates am 25. Juli zuſammen.
Der Ort der Zuſammenkunft iſt noch nicht beſtimmt die
Konferenz wird aber vorausſichtlich in Paris ſtatt
finden.

Der 14. Juli im RNheinkand. eMainz, 14. Juli. Vom Oberkommando der Rhein
armee waren ausführliche Beſtimmungen für die Feier
des franzöſiſchen Nationalfeiertages in dem von den
Franzoſen beſetzten Gebiete des Rheinlandes erlaſſen
worden. Die Feier begann am Abend vorher mit einem
großen Zapfenſtreich. Alle militäriſchen Gebäude hat
ken vor Beginn der Dunkelheit zu flaggen und zu illu
minieren. Heute fanden befehlsgemäß große Reveillen,
Paraden und Konzerte durch die franzöſiſchen Militär
kapellen ſtatt. Die einzelnen Garniſonälteſten hatten
außerdem die Weiſung erhalten, die Zivilbevölkerung
ſoweit wie irgend möglich zu den franzöſiſchen Militär
feiern heranzuziehen, und die erſcheinenden Zeitungen
hatten den Auſtrag erhalten, ſich mit dem franzöſiſchen
Nationalfeiertag und ſeiner Bedeutung eingehend zu
befaſſen. Das „Echo du Rhin“ erſchien in einer Feſtaus
gabe mit Rändern in den franzöſiſchen Farben und
mit Bildern der franzöſiſchen Wacht am Rhein. Für
die Schulen im beſetzten Gebiet war für heute ein Aus
fall des Unterrichts angeordnet worden.

Verkauf deutſcher Schiffe in England.
London, 14. Juli Lord Jnchcape gibt bekaännt,

daß eine neue Partie von 13 ehemaligen deutſchen
Schiffen, nämlich 10 Dampfer und drei Segelſchtffe,
zum Verkauf an britiſche Untertanen angeboten werden.
Wenn die Schiffe nicht vor dem 15. Auguſt verkauft
wären, ſollten auch Angebote von Ausländern in Er
wägung gezogen werden. Von den 13 Schiffen befin
den ſich neun Dampfer in belgiſchen und holländtſchen
Häfen, wo ſie von den Käufern übernommen werden

müſſen. eFerien des ReichswirtſchaftsLates.
Serlin, 14. Juli. Der Reichsoirtſchaftsrat wird

wie nun feſtſteht, im Juli und Auguſt keine Voll
ſitzungen mehr abhalten. Die nächſte Plenarſitzung ſoll
Anfang September ſtattfinden. Auch die Ausſchüſſer
ſind in die Ferien gegangen. Nur der Reparationsaus-
ſchuß, dem auch die neuen Steuervorlagen zur Begut
achtung zugehen werden, wird nach Bedarf zuſammen
treten und ſeine Unterausſchüſſe arbeiten laſſen. Jm
der nächſten Woche tagt auch noch der wirtſchaftliche
Ausſchuß und der Ausſchuß für Außenhandelskontrolle,
der zu einzelnen Fragen, die mit den Sanktionem
im Rheinland zuſammenhängen, Stellung nehmen muß.

Genf. Die erſte Verſammlung der Kommiſſion des
Bölkerbundes, die ſich mit der Abrüſtungsfrage befaſſen und
im 16. Juli unter dem Vorſitz Vivianis zuſammentreten
pllte, hat wegen der von Harding ergangenen Einladung
u einer Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz ihre Sitzung
ertagt. Frankreich. Das Handelsabkommen zwiſchen Frank
eich und Finnland iſt in Paris unterzeichnet worden.

Paris. Die Botſchafterkonferenz befaßte ſich in
hrer letzten Sitzutrg mit der Ausführung der militäriſchen
ßeſtimmungen des Vertrages von Neuilly, ſowie mit der
evorſtehenden Jnkraftſetzung des Vertrages von Trianon.

Ver. Staaten. Die beiden Parteien des amerikani
chen Kongreſſes ſtimmten dem Vorſchlag auf Einberufung
ines Abrüſtungskongreſſes einſtimmig zu.

Der Berreyr von Wertparteren beſetzten Ge
Eine Verfügung der Rheinlandkommiſſiön be

daß für den Verkehr von Wertpapieren von
Bank zu Bank auch in Poſtpaketen eine Ein oder Aus
fuhrbewilligung nicht mehr erforderlich iſt. Ferner
ſind künftig landwirtſchaftliche und ähnliche Maſchinen
ohne beſondere Bewilligung zur Einfuhr zuzulciſſen.

Die Folgen der Hungerblockade. Von den 1042
Kindern der Schulen in Hainichen wurden ärztlicher
ſeits 579 als unterernährt, davon 265 im höchſten

bezeichnet. Das ſind über 50 Proz. Noch
deutlicher können die Folgen der Hungerblockade kaum
charakteriſiert werden.
e Groſſe Munitkonsexploſion bei Soiſſons. In
folge Entzündung von Grasflächen iſt in der Nähe des
Munitionsdepots von MereinPommiers bei Soiſſons
dieſes Munitionsdepot teilweiſe explodiert. Von vier
hundertundfünfsig Tonnen Exploſivſtoffen, die noch
im Leger waren, ſind ungefähr zehntauſend Granaten in
Brond geraten, darunter hundert Kiſten mit Gasgrangten.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

biet.
ſtimmt,

O Zuchthausſtrafen für Spione. Das Reichsge-
richt beſchäftigte ſich in den letzten drei Tagen mit
einem großen Spionageprozeß. Leiter des Unterneh
mens war der aus Holland ſtammende Kaufmann Mi-
chel Jongerius, der in Aachen wohnte. Eine beſon
dere Rolle ſpielte auch der frühere Reichswehrleutnant
Boeſel aus Breslau. Das Reichsgericht ſprach zwei
Angeklagte frei und verurteilte fünf nach dem Spi
onagegeſetz zu Strafen von drei Monaten Gefängnis
bis zu 5 Jahren Zuüchthaus.

O Ueber 3 Millionen Mark Geldſtrafe verfügte
das Landgericht Berlin I gegen drei Steglitzer Geld
ſchmuggler. Der Steglitzer' Polizei war angezeigt wor
den, daß der dort wohnende Kaufmann Fanner einen
zungen Mann mit einem Koffer voll Gold nach Holland
ſchicken wollte. Es gelang der Polizei, den fungen
Mann, einen gewiſſen Spielberg, zu verhaften, und
ihm den wertvollen Koffer abzunehmen. Gleichzeitig
wurde der Herſteller des Koffers feſtgenommen. Vor
Gericht vbeſtritt F. auf das entſchiedenſte, eine Aus

Dies gehe ſchon



Ruf Burg Dymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.

„Wie ein unſchuldvoller Engel,“ ſagte der Graf, und
ein etwas ſpöttiſches Lächeln lief über ſeine Züge, während
der Forſtmeiſter laut und dröhnend lachte „Das arme
Kind Frau Gräfin hätten es von der Skatpartie dis
penſieren müſſen

Der laute Ton hatte Henny geweckt, verwirrt und ver
wundert hob ſie den Kopf empor, zunächſt verwundert, ſich
nicht im Bett, ſondern in der Tante Salon zu finder, und
verwirrt, daß die Großtante und ihre Gäſte ſie ſchlafend
geſehen hatten.

Sie ſprang auf aber wie ſie ſo daſtand mit der
Röte des Schlafe und der Verlegenheit auf den Wangen
und dem liefen erſtaunten Blick der großen blauen Kinder
augen, war ſie ſo reizend, daß Graf dachte Tauſend noch
eins da iſt doch Raſſe drin, trotz der Mesalliance
und Kraft und Feuer in dieſer jungen hohen Geſtalt
wenn ich Maler wäre

Gräfin Dymeck hatte einen ſchnellen, forſchenden Blick
auf den Grafen gerichtet dann legte ſie gleichgültig ihre
Lorgnette beiſeite.

Henny trat an die Großtane haran und küßte ihre
Haud: „Sei nicht böſe, Tante Klariſſa, daß mich der Schlaf
übermannte.“

„Aber gewiß nicht, Kind ich dachte nicht daran, daß
du ſo ſpätes Aufbleiben nicht gewöhnt biſt klingele, daß
die Schroth dir in dein Zimmer leuchtet. Die Herren
ſtanden auf und verneigten ſich vor Henny, die, froh, die
Großtante durch ihre mangelhafte geſellſchaftliche Schulung
nicht erzürnt zu haben, die elektriſche Klingel tönen ließ und
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mit der die Kerze tragenden Schroth die Treppe zu ihrem
Zimmer hinanſtieg. Dann aber, in ihrem Zimmer ange
kommen, war ſie doch zu wach geworden, um ſich zur Ruhe
zu begeben, ſie löſchte das elektriſche Licht und ſetzte ch im
Dunkeln ans Fenſter. Da ſah ſie, faſt geſpenſtiſch ſich er
hebend, den Turm, auf deſſen Söller ſie heute geſtanden
hatte. Die beiden rundbogigen Fenſter der Kemenate blitz
ten im Mondlichte, und eine ſeltſame Furcht beſchlich Hennys
Herz. Alſo ſo nah dem Turm war ihr Zimmer, ſie dachte
einen Augenblick nach und beſann ſich auf den Weg, den
ſie mit der Tante gegangen, wußte ſich jedoch nicht zu er
innern, eine Tür geſehen zu haben. Wo aber führte die
alte Tür hin, die den Abſchluß des langen Ganges bildete,
an dem Hennys Zimmer lag Sie mußte nach ihrer An
ſicht doch irgendwie mit der alten Burg in Verbindung
ſtehen. Sie hatte, auf den langen dunklen Gang zeigend,
Frau Schroth gefragt „Wer wohnt dort, ſind da noch
Zimmer Die Schroth hatte erwidert: „Nur Vorrats
zimmer und Leinenkammern, mein Zimmer iſt dem des gnä
digen Fräuleins gerade gegenüber wenn Sie ſich fürchten,
brauchen Sie nur an meine Tür zu klopfen.“

Aber Henny hatte geſagt „Jch fürchte mich nicht
und um alles in der Welt nicht hätte ſie Frau Schroth
oder der Großtante zugeſtanden, daß es ihr auf Burg Dymeck
unheimlich ſei.

Sie hörte unten Konrads Stimme, der das Vorfahren
des Wagens beſtellte, fah den Wagen vorfahren und vom
Hof rollen dann kleidete ſie ſich aus und lag bald in
feſtem, traumloſen Schlaf.

Henny König an ihren Sruder Bruno.
Burg Dymeck.

Lieber Bruno

muß Eigentlich ſind es ſogar zwei Erlebniſſe oder viel
mehr Abenteuer, und für beide hätten wohl die Eltern kaum
Verſtändnis und ich bekäme noch Schelte obendrein, und die
habe ich doch, wenigſtens für das eine, ſchon in reichem
Maße genoſſen. Das iſt ein vielverſprechender Aufang,
nicht wahr e Jch habe Dir, mein lieber alter Bruno,
ja geſchworen, Dir alles zu ſchreiben, was mich beunruhigt
und mir Sorge macht und was ich darum eben den Eltern
wicht erzählen will, ſie haben ſo ſchon Sorgen genug,
Es iſt ja ſo famos von Vater, daß er nie verlangt,
daß wir ihm oder Mutter unſere Briefe zeigen, und
meint, die wären eben nicht nur unſer Beſitztum allein, über
das wir frei verfügen können, ſondern gehörten dem Ab
ſender ebenſogut.

Alſo nun höre: Jch hatte ſchon lange am hinterſten
Ende unſeres Parkes eine kleine unverſchloſſene Pforte be
merkt, die hinausführte auf einen ſchmalen Wieſenpfad am
kleinen, weidenbeſtandenen Bach entlang und hinüber in ein
Tanuenwäldchen. Geſtern nun, es waren noch drei Stunden
Zeit bis zu Tiſch, packte mich die Luſt, einmal eine kleine
Entdeckungsreiſe auf eigene Fauſt zu unternehmen, ich öff
nete das Türchen und ſchlüpfte hinaus. Ich fand es ent
zückend, ſo zwiſchen den Wieſen entlang zu ſtreifen, und ich
pflückte einen großen Strauß Wieſenblumen, den ich Tante
Klariſſa mitbringen wollte. Es waren kaum zehn Minuten
zu gehen bie zum Wäldchen, und drinnen duftete es ſo
prachtvoll nach Tannennadeln, und ich fand ſoviel Erdbeeren,
daß ich immer tiefer hineinging und mich ſchließlich ins
Moos warf und ein wenig träumte. Als ich nach meiner
Uhr ſah, blieb mir noch eine Stunde Zeit bis zu Tiſch und
ſo ſprang ich denn eilends auf, um mich auf den Heimweg

Jch habe ein Eclebnis gehabt, das ich Dir erzähle

zu machen.
Fortſetzung folgt.

Ausführungsbeſtimmungen
zur Verordnung über die Preiſe für das Umlage

getreide aus der Grutke 1921.
Auf Grund des g 3 der Verordnung über die Preiſe

für das Umlagegetreide aus der Ernte vom 4. 7. 1921 (R. G.
Bl. S. 804 wird beſtimmt.

s 1.
Der Preis für zuſammengewachſenes Gemenge

richtet ſich nach der Art des Getreides und ſeiner Zuſammen
ſetzung.

g 2.
Als Getreide von mindeſtens mittlerer Art und Güte

gilt Getreide nur, wenn die Feuchtigkeit bei Dleferung vor
dem 1. Oktober 1921- 19 v. H. und bei Lieferungen vom
1. Oktober 1921 ab 17 v. H. nicht überſteigt, und wenn es
gut und geſund iſt, auch hinſichtlich ſeiner ſonſtigen Eigen
ſchaften der Durchſchnittsbeſchaffenheit der betr. Getreidearten
in der Abladegegend entſpricht.

8 3.
Für die Bewertung des Getreides iſt ſeine Beſchaffen

heit bei der Ankunft an den von dem Erwerber bezeichneten
Beſtimmungsorte maßgebend.

s 4.
Die Preiſe gelten für Lieferung ohne Sack die näheren

Beſtimmungen für leihweiſe Ueberlaſſung von Säcken, insbe
ſondere über die Leihgebühren und über die Preiſe der Säcke,
trifft die Reichsgetreideſtelle jeweils durch Veröffentlichung im
Deutſchen Reichsanzeiger.

Stellt der Verkäufer Säcke nur bis zur Verladſtelle
des Ortes, von dem die Waare mit der Bahn oder zu Waſſer
verſandt wird, zur Verfüguug, ſo darf eine Leihgebühr nicht
berechnet werden.

8 5.
Die Preiſe gelten für Varzahlung binnen 15 Tagen nach

Ablieferung. Wird der Kaufpreis länger geſtundet, ſo dürfen
bis zu 2 v. H. Jahreszinſen über Reichsbankdiskont zugeſchla

gen werden.
Berlin, den 5. Jnli 1921.

Der Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
J. A. Dr. Heinrici.

Veröffentlicht:

Weißenfels, den 12. Juli 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle.

Bekanntmachung.
Die Gültigkeitsdauer der Anordnung vom 24. Januar

1920 betreffend Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 18
Jahren in Bergvaubetrieben (Reg. Amtsblatt S. 82 wird
nach Maßgabe der Anordnung verm 1. April 1921 (Reg. Amts
blatt Seite 106) bis zum 831. Dezember 1921 verlängert.

Weißenfels, den 4. Juli 1921.
Der Landrat.

Die Gewerbeſteuerrolle der Stadt Teuchern für das
Rechnungsjahr 1921 liegt während der Zeit vom 18. bis
einſchließlich 25. Juli 1921 in der Stadtkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſichtnahme iſt nur den Steuer pflichtigen des
Veranlagungsbezirkes geſtattet.

Teuchern, den 11. Juli 1921.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Verſteigerung.
1 Kücheneinrichtung, faſt neu, 9 teilig,
1 Wirtſchaftsſchrank mit Glasaufſatz, Klei
derſchrank, 1 altertüml. Kleiderſchrank mit
Jahreszahl 1808, altertüml. Truhe Jahr

Schilken.

1824, Backtrog mit Böcken, Fäſſer, Emaille h
Waſſerfaß, Backmulden, Kuchendecken und
Bleche, Leitern, Körbe, Waſchgefäße, Bil
der, Stühle, Tiſche, Wandſchränke, Sägen,
Sägebock, verſch. Wirtſchaftsgeräte und
dergl. mehr

ſoll Fonnabend, den 16. Zuli nachm. 4 Uhr Bergſtr. 2
meiſtbietend verſteigert werden.

Pflaumen- Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang der Gemeinde

GOberneſſa ſoll Sonnabend, den 16. Juli abends
6 Uhr im Zinn'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin

Der Gemeindeveorstehern,
Obſtverpachtung.

Der diesjährige Pflaumenanheang der Gemeinde
Schelkan ſoll Montag, den 18. Zult abends 7 Uhr
im Arnold'ſchen Lokale verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang der Gemeinde Weußen i. Gr. ſoll

Songtag, den 17. Ault früh 8 Uhr an Ort und Stelle
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Achtung?
W. C. P. D.

Sonttag, den 17. Juli nachm. 8 Uhr im Gaſthef
zum Grünen Baum“ große öſſentliche

Volksversammlang.
Tagesordnung

Wie retten wir das deutſche Proletariat ver
ſeiner Verelendung.
Referent Genoſſe Paul Roth- Berlin.
Freie Ausſprache

Proletarier von Teuchern u. Umgegend, zu dieſer wich
tigen Verſammlung iſt es Ehrenpflicht jedes einzelnen für
Maſſenbeſuch Sorge zu tragen.

Die Orksgruppen-Leikung.

Gelegenheitskauf. 7 Rabatt
Neue Möbel erſtblafiger Jirnen

ohkafeimmen Große Auswahl in Joppem,
20060 re Hosen, Schuhen W

Küchens60 1300 Stiefel
Schränke zit Meſſing
verglaſung 590 695

Einzefmöſsel umnch

I.

2.

Fahrräciker Marke, Preſto
Kebirgemäntel 7s M.
Schläaohe v. ls 25,

gebr., repar., geſtrichen, mit
neuen Meſſern, noch ſehr gut,
für nur 1000.-— Mi. zu verk.

Betten
Pliüschsofas v. 450 M. Für Gaſtwirte billigſte Bezugs

an. quelle in Zigarren uChaiselonges unch Zigaretten zu Fabrik
Matratzen preiſen mit 13

Rich. Sachſe, Hohenmölſen,
Lützuerſtr. 7.

fffettes Gchſen fleiſch
eier ſf Biuiwurſt,Handwagen f. Feintalg,

z F. Preßkopf,
ff. Falamit,
ff. poln. Bratwurſt,
ff. ger. Speck

empfiehlt billigſt

Paul Hergert,
Eingang von der Siedlung

I SACK
von Bahnhof nach der StadtHildebrandt u. Jockſch,

Landw. Maſchinenfabr. Zeitz gefanden. Abzuholen
Schützenſtr. 23.

Meun eher

Pa. Speisekartoffeln
a. Pfd. 1.00 Mk.

B. 2Kärz.
verkauft

MandolinenClub
Teuchern.

Verein zur Pflege nur guter

Mandolinen und
9

La utenmufikFonntag, den 17. Juli Wo m. Was
Ve 2 Uhr 1 ſpielt wie e Gaſt
ers ammlun reim Vereinslokal. Alle n Runthal

ree müſſen e re Auch und zwar
itglieder aufen ShevrlookDer Vorſtand. H olm es

Ka oroimgtor er Meiſter DetektivC rei Und das genügt
Ah Purnverein.

Kirchl. Nachrichten
am 8. Sonntage n. Tr.

(17. 7. 21)
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Ein Länferſchwein
guter Freſſer, ſteht zu verkau
feu. JTange, Siedlung 7.

Daſelbſt wird Wäſche zum
Nätten angenommen.

Saunerſprrfen

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verſchwindens teilt allen
Leidensgefährten koſtenlos mit

E. Sternberg, Berlin D, 222
W. Junkerſtr. 18.

Tr m muss mit einen ohlen

i Je zur h hlW

E. V. D. T.
Monatsvorsamnmnlung

am Montag, den 18. Juli abds.
8 Uhr bei Ernſt Schulze

am Markt.
Tagesordnung

1. Einziehen der Beiträge,
2. Bezirksturnfeſt in Stößen.
3. Feſtliche Veranſtaltung wäh

rend des Sommers.
4. Bezug von Gegenſtänden,

wie Abzeichen, aus dem Ver
ſandhaus der D. T.

5. Geſchäftsliches und verſchie
denes.

Zahlreichen Beſuch erbeten

Der Vorſtand.

Arheitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftsgeit 8 bis 1 Uhr
Geſucht werden

25 Mägde, 6 Knechte, 1
Oſterjunge, 2Wirtſchaftsgehilfen,

5 Maurer, 1 Keſſelwärter, 2
kräftige Arbeiter zum Verla
den, und zu Hofarbeiten. 2

Geringer Kohlenverbrauch,

da nur einmaliges vierte
siandiges Kochen. Gröbte

g Waschwirkung, die Wäscheflinke, jüngere Leute an die gira biatenwelb, frisch und
Seilbahn, 2 ältere, kräftige duſiig wie auf dem Rosen
Arbeiter in die Brikettf abrik gebleicht.
3 Arbeiter zum Straßenbau,1 jüngeres Hausmädchen, 1 PERSII,
Unterſchweizer, 1 Stallburſche,
älterer Schloſſer unter gewiſ t das beste selbettätige
ſen. Bedingungen, 1 Dienſt Waschmiättel!
mädchen aufs Land, 1 Auf
wartung für den ganzen Tag. a

Stellen ſuchen uniemols lose.
1 Kutſcher von 14 und 20 n
Jahren, vorausſichtlich Burſchen
(deutſche Wanderarbeiter) in

Alleinige Hersteller:

HENKEI O CIE.
die Landwirtſchaft, 3 jüngere DSSELDORE.
Schmiede, 1 junger Schloſſor. e



I

Gasthot ScZ. Zu dem am Sonnkag, den 17. Juli im Gaſt m
S hof zu Schortau von abends 7 Uhr ſtattfindenden Z

mGesangs- Konzert
S ausgeführt vom Männer Gesang verein w

liederkranzs, Scharkeus, laden ergebenſt J

Werliner- Gaſtſpiel Theaker.

Norddeutſcher Hof, Teuchern.Konditorei
Sounntag, den 17. Auli abends 8 Uhr

Das gewaltige Senſationswerk in 6 Akten.

9
0

und (als:
Br. Billharät Neue Koſtümierung.Der Fremdenlegionär
ernsprecher 356.

Dieſes Werk, hat die Aufgabe, allen jungen Männernzu zeigen, was des Eintritt in die Fremdenlegion für ſie ein
b denten winde. Mißhandlungen, Hunger, Durſt, Not uad g. der Mäntergeſangwerein, der Wirt. 5

Tod ſind der Lohn der glorreichen Grand Nattkon. a Nach dem Konzert: B A L L. S25 Mitwirkende Reihenfolge der Akte. I. Akt Mord e
2. Akt Verſtoßen. 3. Akt Wieder ein Opfer. 4. Akt: Die
Qualen des Durſtes. 5. Akt: Die Flucht. 6. Akt: Daheim.

Niemand verſäume dieſes ſpannende Werk. Atemberau-
bende Spannung.

9 Vorverkauf täglich im Theater-Büro.

von nachm. 4 Uhr

Sonntag, den 17. Juli

ünstler-onzert

Fonntag, den 17. Juli 1921 abends 8 Uhr

Boe Sam eBeſtbekannteſte Herrengeſellſchaft Leipzigs. Direktor
Ernſt Baer. Jnhaber des Regierungs Kunſtſcheines

7 und der TheaterKonzeſſion. 2Geſchäftsſtelle: LeipzigVolkm., Torgauerſtr. 68 I.
Früher Leipziger Kriegsſänger.

S Friebeneglotker Syriſch politiſches Potpourri von
Ernſt Baer, geſungen von den Herren Baer, Mogg, 9

ab arn, Hennig, Häußler. 5S Neun. Gito Fabian, Falonhumoriſt Neu.
S Neu. Marta Baer in ihrem ſfelbſverſaßzten Repertsir
7 Fritze Fabian berühmter ſächſiſcher Komiker.

e Nen. Sranz Ott 2 2 Damendarſteller
4 Lachen. Heiterkeit. Lachen. 9

S

S ProlinenMenverkant Hrn Bhavelt.

Lehtang. Le
RM A.Sonne on I. Je grosses

GSründungskfest
des Bern leAue verbunden mit BA L L.

9 Uhr grosse Maekelpelonactse.
Festpolizei. Kstklassige Musik der

Stadtkapelle Teuchern
Es laden ergebenst ein

der Wirt.
S

Seee
Das verhexte Bett oder: Du verfluchter Laus See S S S

Bursleke von Erſt Baer. e eS Frau Brummer, Zimmervermieterin Marta Baer Zu uaſerm am 17. Jnlt im Gaſthof See M S dElly ihre Tochter Franz Ott eng in Gherwerseßen ſtattfindenden 4 4 m l m S v

Karl Fredrik, deren n Otto De 2 t eTheodor Madebüttel, Ueberführer, Schlafburſche Joſ. Mogg 5 S f 1e Priſchinsky, Dazwiſchenſchläſer Ernſt Baer m meret verghugen 1 e e
Pauſe der Zahlſtelle Hohermölſen- Teuchern loden Freunde u inioErnſt gaer! Der Stammtiſch von Trippsdrille. Gönner ergebenſt ein Fre S welbekanntes Eabrikat, vereinigen

Der keuſche Zofef, Joſef Mogg in ſeinen Tanztypen. J ver Porſtand, der Wirt. Preis, Qualität und Formenschönheit
Ver kehrte Welt. Franz Ott und Marta Baer. eeeeeegenegeeTanz und Geſangs Duett. AlleinverkaufDer neueſte BaerOperettenſchlager 7 v

Hpereitendutleste v. Ernſt Baer, Muſtt v. Feliz Geßmar Zu der am Fonntag, den 17. Juli ſtattfindenden

Bullerjahn, Wirt eines Badehotels en De 2 J e e e W nOlga, ſeine Tochter Franz Ott K ch J e5 D. Werner, en n Antn en un ter n n e e ee Joſef Schlaftrunk, Kellner oſef Mogg (adet freund lichſt ei ſch. R5 d von Mirkannſt, ſeine Braut Marta Baer 7 e en K r Franz Hirſch. Achtung 2 1 e e e
Emil Wanze, Küchenjunge Walter Hennig. Achtung Muen o h 2 Wage Reetauvnetton iſt zu verkaufen

Vorverkauf v e V S W Grö ben wenMk. 4.75, 2. Platz Mk. SHalerie Pet. a. einſchl.Steuer S Sonttag, den 24. Juli Größeren Poſtenfindet mein diesjäh iges
h Als Nachfeier zum Srhühzenfeſt großee e e e e u u Vos ol- Sauerkirſchen undEs ladet höflichſt ein Her Beſitzer. Schiessen Ammern

Gaſtſpiel des
Verliner- Operetten Theaters

Dir. Kappenmacher Jban.Montag, den 18, Juli abends 87, Uhr 9 ß 8i Saale d Löwen. i ten rin r
Jn Hamburg, Breslau, München, Köln vor ca. 8 Sehäfaenetracsse I8 eine

r S V560000 Sache ſten echanische Werkstatt 5

ſtatt. A. Arlt. empfiehlt
e e Mar Schmidt, Bahnſtr. 6e

Tockesanaeige.
Heute früh 5 Uhr verschied nach Kurzem

Leiden unser liebes Söhnchen

HERBERTP

2 7 7 mit Krattbetrieb eröſtnet 2 im Al WS a S im Alter von onaten.P Gib mich fur et J S Mein eifriges Bestreben ist, alle Repa- 8 Dies zeigen tiefbetrübt an
a SHebeus und Sittenbild in 3 Akten v. H. Harwarbt 8 ne r u n S n an in ne Kötteritzseh

z a e unthal, den 15. JuliF NMowitat. New Novwität. J 8 elektr. Licht- und Kraftanlagen
88 jeh mich rei“ iſt ein erſchütterndes Le S Ssauber und billig auszuführen. evensbild aus der Gegen e O 5Hochachtungsvoll 6wart. Die packende Handlung hält die Zuſchauer J 9J bis zum Schluß im Den Täglich ausverkaufte 9 Wort a S.

äuſer. e j j j r eJ Vorverkauf im Hotel zum Löwen inkl. Steuer J i gute er en Von 8 ma
e Sperrſitz 7. 1 Platz 6.25, 2. Platz 5,50. S 8 ten e 155 h 9 Zurückgekehrt vom Grabe unseres Viel zu
9 Galerie 2,60 Mk. J 2 früh verstorbenen Sohnes, Schwagers und On-S Nächſte Operette e ehe ehe Kels, Können Wir es nicht unterlassen, allen58 8 denen, die seinen Sarg so reich mit BlumenWiener Blut. 5 Emmprentte e schmückten, herzlichen Dank zu sagen. Vie-len Dank Herrn Oberpfarrer Plagemann für

seine trostreichen Worte am Grabe. Dank
den Musikern für ihre Trauermusik. Vielen
Dank seinen Mitarbeitern, der Jugend zu Run-
thal und allen denen, die den Entsehlafenen
zur ewigen Ruhe geleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Kordus, Runthal.

J e Se e e ne re Br. Hamelſteinch ws hausſchl.

Futtermais Otto Vetſch.r n e. e Prima WeisskalkBei Mehrabnahme billiger, verkauft n Staten Kanch ſeiſch, offerien e e hEnmil Voigt, Prittitz, Carl Hoschke,
Poſtagentur. Weißenfelſer Kalkbrennerei Telef. 694

S Hriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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